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zeit der Abtbiſchöfe Erchanfrid, Ambricho, Aspert, Tuto des Seligen, Iſan
grin, Gunthar, Michagel, ſowie jene des Biſchofs Wolfgang des Heiligen.

Gemäß dem Grundſatz, das als er zu behaupten, was ſich
aus Quellen beweiſen läßt, und Dingen, die ſich hiſtoriſch nicht erweiſen
laſſen oder wenigſtens nicht über allen Zweifel erhaben ſind, den rechten
Platz einzuräumen, bemühte ſich der Verfaſſer bei ſeinem wahrha chweren
Unternehmen einer möglichſten Gründlichkeit der Darſtellung und Beweis⸗
führung, was ſich insbeſondere un dem Auffinden und Darlegen, ſowie
im Erklären und der ſcharfen Kritik aller möglichen 5  Au Löſung ſeiner
Aufgabe gehörigen Quellen zeigt, wofür vorzugsweiſe die in dem bezeichneten
(Tte un den Anmerkungen gegebenen Daten Zeugniß abzulegen hinreichend
geeignet Iin

Der Autor 90 ſich Iu ſeinem erke, das umfaſſende Kenntniß
der Alterthumskunde verräth, ſtreng objectiv und unparteiiſch VI PaS. 225).
beſchränkt ſich nicht 50 auf die Aufzählung der Thatſachen, wir finden
auch, 8 geht, Richtigſtellung des Bezweifelten und die mit aller Klar  2
heit entnehmende Characteriſtik der einzelnen Zeiten. Der El des
Verfaſſers hat jedem Hiſtoriker viel Intereſſantes geboten.

Bei der Behandlung der Dionyſiusfabel hat Eu uns für *  D  E  22—  ne Anſicht
gewonnen. Der Verfaſſer erzählt die Sage, betrachtet ſie, Tklärt durch
hiſtoriſche Daten deren Entſtehen, 0 daß ſeine Hypotheſe volle Wahr  2
ſcheinlichkeit gewinnt. esha erwarten wir auch mit allem Intereſſe die
vom Verfaſſer angekündigte Abhandlung über die In der Sage behauptete
Wiederauffindung der betreffenden Gebeine und ihre Authentiſirung durch
Leo

Gelungen iſt die Reflexion über Abtbiſchof Michael
Sprachlicherſeits ſind wir nicht einverſtanden mit einigen Elypſen,

wie Seite Andere nüpfen mit ſcheinbar größerem E an den
keltiſchen (amen Radasbona an, Aunt eine vorrömiſche ühende

hieſiger Stelle 3 erweiſen. Bloße Meinungen! Seite 35
„Die alte Capelle wurde als Hofcapelle benützt analog den betreffenden
Hofcapellen der fränkiſchen Könige, Auf Seite
möchten wir lieber 5„An das erinnern“ „daran erinnern“ und auf
Seite 151 Zeile der Elypſe den entſprechenden Satz geben, eil
hier Form und Verſtändni des e leidet. Unrichtig iſt auf 307

das Wort „nämlich“ den Anfang des Satzes geſtellt.
Wilhelm Klein

Profeſſor der eligion ＋.ihren.)

Staats⸗Untergymnaſium n Freiberg

16 en der ehrwürdigen Dienerin Gottes Mutter
Magdalena Sophia Barat und ründung der Geſellſchaft des

Herzens Jeſu Begrheitet nach dem Franzöſiſchen des Ir
V Baunard, von Orleans un Profeſſor der kathol.
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Cardinal Hergenröther und Erzbiſchöfe und Biſchöfe haben dieſes
Buch mit orten empfohlen; 68 kann darum wohl kaum mehr

einer Recenſion desſelben die Rede ſein, ſondern Nuu einer Anzeige
und Recommandation ur die theol. ⸗pract. Quartalſchrift. Sind Einzel⸗
Biographien heiligen oder ſonſt verdienten Perſonen anerkanntermaſſen
höchſt lehrreich, daraus für ich ſelbſt und für die ſeelſorgliche Leitung
der Untergebenen großen Nutzen zu ſchöpfen, ˙ gilt dies von der vov-
liegenden in ganz eminenter eiſe Davon mag ein kurzer Einblick In den
reichen Inhalt des Buches den Leſer überzeugen. Wir werden In demſelben
mit dem Leben und den Lehren der Stifterin der Frauen vom hlgſt. Herzen
Jeſu bekannt gemacht, mit den Regeln dieſer Genoſſenſchaft und den
Schickſalen derſelben bis auf unſere Tage.

Magdalena Sophia arat, geboren zu Zoipny N Burgund Ende
1779, fühlte ſchon n rüher Jugend die Neigung Iun ich, m den Orden
der Carmeliterinen einzutreten. Aher zu den Zeiten der franzöſiſchen Re
volution dies ni möglich; ſie mußte ſich mit der Anleitung
einem frommen Leben begnügen, welche ihr der geiſtliche Bruder theils zu
Hauſe, theils zu Paris gab Urch ihn wurde ſie auch MN den claſſiſchen
Wiſſenſchaften ausgebildet. Seine Leitung war eine renge His 5 Uebermaß.

fügte es, daß ſie 0 des Bruders den E Varin Gewiſſens⸗
ra erhielt. Dieſer ehemals Jeſuit; vereinigte ich nach der Auf⸗
hebung ſeines Ordens mit mehreren Gleichgeſinnten Congregation der
Väter des Glaubens (it P Tournely beſchloß PeTL die Gründung einer
Frauen⸗Congregation, 2 durch Verehrung des göttlichen Herzens und
chriſtliche Erziehung der weiblichen Jugend dem Strome des Verderbens
damaliger Zeit Einhalt thun E Magdalena Barat mit einigen anderen
hochherzigen Jungfrauen ſchienen ihnen für dieſen Zweck geeignet. Die An
änge geſchahen In der Rue de Touraine mit Angelobung das hlgſt
erz Jeſu Das er Kloſter wurde zu Amiens gegründet. Die offenbar
geſegnete Wirkſamkeit dortſelbſt führte weiteren Kloſtergründungen, wobei
beſonders bemerkenswerth, daß verſchiedene andere geiſtliche Frauen⸗Con⸗
gregationen um Anſchluß und Aufnahme un die Geſellſchaft des
Herzens aten 1818 verbreitete ſich die Geſellſchaft auch nach Amerika
und ſchon bald gab PS dort Vicarien mit 15 öſtern Eines aber
fehlte noch die Beſtätigung der Regeln von Rom Wie nun Qrd
die Hinderniſſe dieſer Beſtätigung, von unerwarteter Seite her, durch Geduld,
*  iebe und Feſtigkeit überwand, andererſeits klug und prüfend zu
erte ging, iſt überaus lehrreich.

Im 11 Cap des u  e werden uns die Conſtitutionen, wie
ſie von Tournely Im Geiſte erfaßt und Varin im Verein mit
QAra mit bisherigen Erfahrungen bereichert varen, vor Augen geſtellt.
Die Grundlage hildet die Selbſtheiligung durch Verehrung ind Nachahmung
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des göttlichen 4  erzen und die Rettung der Mitmenſchen durch Verbreitung
der Kenntniß und Verehrung desſelben, dazu ſoll dienen die Ertheilung
einer gediegenen Erziehung der weiblichen Jugend.

In die Conſtitutionen ſind auch die Grundſätze aufgenommen, nach
welchen die Frauen der Geſellſchaft die Erziehung leiten ſollen; und dieſe
ſind goldeswerth. Würden dieſelben überall befolgt, 0 mu enn voll  —
ſtändiger Umſchwung Beſten der hU Kirche erfolgen. Auf den erſten
Blick enthalten ſie nichts Außerordentliches: 8 ſind aber die Grundſätze
der Erziehung des Herzens Jeſu Döhenan ſteh die lege der Religion,
nicht bloßer Gefühlsreligion, ſondern der wahren Gottesfurcht, des Abſcheues
vor der ünde, der Glaubensſtärke und vor züglich chriſtlicher Opferwillig⸗
keit Es ſoll Unterricht ertheilt werden In Leſen, Schreiben, Rechnen, rach  15  —
lehre,‚ Geſchichte, Geographie, auch In jenen Gegenſtänden, welche die Kinder
ihrem Stande gemäß nothwendig haben. Jedoch darf m all dem nicht
Schöngeiſterei gefördert werden, ſondern ſoll Demuth und Einfachheit Ob⸗
walten „Echte Frömmigkeit aber muß In der Erziehung das Meiſte
leiſten. 1

M‚  (Utter arat, die als Generaloberin die bisher entſtandenen Klöſter
leitete, retste ſelbſt nach Rom, über den Geiſt und die8 der Ge⸗
ſellſchaft Aufſchluß zu geben. Nach Prüfung derſelben Ur Cardinäle
beſtätigte Papſt XII die Geſellſchaft feierlich uli (16 und

December 1826 und gab ihr einen Cardinal-Protector. An den Con⸗
ſtitutionen wurde nichts geändert, das Gelübde der Beſtändigkeit und
eine mäßige Clauſureinhaltung wurde anbefohlen. Von dieſer Zeit an
mehren ſich die Gründungen von Häuſern der Geſellſchaft, und 3 nicht
nuL in Frankreich und den angrenzenden Ländern: Italien, Schweiz, Deutſch
land, England, ſondern auch un den anderen Welttheilen, un Südamerika,
frika, Aſien und Auſtralien. Zu beſonderem Danke muß dem Ueber⸗
ſetzer verpflichtet ſein, daß —. in eigenen Anmerkungen die Gründungen von

Häuſern der Geſellſchaft un Deutſchland und Oeſterrei ausführlicher be
handelt. ber auch das innere Wachsthum ma nach der pro
bation bedeutende Fortſchritte, wie uns mehrere rührende Beiſpiele,
einer Aloiſia Touve UI bezeigen. Dennoch fehlten eiden nach Außen
und Innen nicht; ſind 10 dieſe die Signatur der göttlichen Approbation
„Das iſt da Vorrecht der Obern, 2  —  2 Alle leiden dürfen“ Q
Es errſchte bedeutende Meinungsverſchiedenheit elre Abänderung der
Conſtitutionen, * drohte der Geſellſchaft Gefahr der Aufhebung von Seite
des Staates, aber gerade Hi ſolchen Fällen zeigten ich die Tugenden der
Seligen Im glänzendſten Lichte Gebet, eiden, Klugheit ihre en
Dieſ Kapitel Iu die lehrreichſten.

Es finden ſich aber auch Are das ganze Bu hindur Lehren und
Ausſprüche der ſel Dienerin Gottes, die wegen ihrer Tiefſinnigkeit, Cor⸗
rectheit und practiſchen Brauchbarkeit asſelbe zu einer Fundgrube der
ceſe und Erziehungslehre machen. Ueheraus wohlthuend iſt NM Barat's
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Anhänglichkeit Rom, wo ſie drei Klöſter gründen konnte, E ſich des
beſondern Wohlgefallens und Schutzes der erfreuten. Ihre Gottes-⸗
und Nächſtenliebe wird noch eigens Im XII O., U. 41 Cap., ge⸗ſchildert. Sie av nach einem Schlaganfall 3u Paris, verſehen mit den
heil Sterbſacramenten ·aul 25 (ai 1865, Feſte der Himmeldes Herrn. ahr

Dies der kurze Lebensabriß der ſel M Barat. Man muß ſichverwundern, mit welcher Klarheit der Verfaſſer das ungeheure, vielſeitigeMaterial bewältigte und asſelbe 0 ſchön auf Bücher vertheilte, deren
jede ein In ſich abgerundetes Ganzes umfaß und lieblichen Ruhepunctfür das Gedächtniß bildet; Dte EL 0 aſſend die Blumenleſe aus ver
ſchiedenen Briefen auf die einzelnen Capitel vertheilte und recht erbauende
Einzelbilder von Töchtern der Geſellſchaft beifügt. Vor allen andern TI
uns die ſel Dienerin Gottes als eine Heilige entgegen Iim Glanze der
ſchönſten Tugenden; werden auch manche in Erfüllung gegangene Weis  2  2
ſagungen und ihr gewirkte Wunder erzählt, 0 daß mit 2 der
Verfaſſer am Schluſſe den unſch ausdrückt, dieſes Buch möge beitragen,der ſel Dienerin Gottes die Ehre der Altäre 3U erwerhen. Die Ueberſetzung,inſofern ſie dies iſt, muß als eine ſehr gelungene bezeichnet werden, nirgendserkennt an ihr die franzöſiſche Grundlage, vas bekanntermaſſen nichtleicht iſt und große Gewandtheit und Beherrſchung der Sprache erfordertDer Druck iſt ſchön und (orrect. Nur Eines ſcheint wünſchenswerth und
würde den Werth und die Brauchbarkeit de Buches erhöhen, enn nämlichPerſonen und te von größerer Bedeutung durch fetteren ru erkenntlichgemacht würden und wenn dasſelbe geheftet würde.

Das hochwerthvolle Buch erſcheint n zweiter Auflage In Einem
Bande ſammt Verbeſſerung In der Ueberſetzung, geziert mit einer ſchönenPhotographie der Seligen zu vermindertem Preiſe, 0 daß die offnungdes Herrn Verlegers gewiß gerechtfertiget iſt, Asſelbe möge recht Vielen
zugänglich werden und zur Kenntniß, Würdigung und Weiterverbreitungder Geſellſchaft und hiemit auch zUur Verehrung des göttlichen Herzens un
eu  en Landen beitragen. Das koſtbare Buch iſt ganz vorzüglich klöſter⸗lichen Genoſſenſchaften, insbeſonders den Lehrern und Erziehern und den
Kloſterbeichtvätern, aber auch allen Seelſorgern, — 0 allen ath Chriſtenempfehlen; gewi ird Niemand 0 ohne reichen Seelennutzen Qus
den Händen egen.

Stift Marienberg bet Mals (Tirol). Karl Ehrenſtraſſer,
Lector der Theologie.

17 Die Bußzbücher und Ddie Bußzdiseiplin der Trche.Nach handſchriftlichen Quellen bearbeitet von Herm. ODOſ. miDir der Theologie und des Kirchenrechts. Mainz, Kirchheim 1883, XVI
864 —5 M‚ 15

Eine der wichtigſten und intereſſanteſten Seiten des kirchlichen Lehens
bietet die Bußdisciplin der Kirche dar, Uun In vielfacher Hinſicht ſind jene


